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		Über dieses Buch

		Nach dem Bestsellererfolg von «Schnall dich an, sonst stirbt ein Einhorn» präsentiert Johannes Hayers nun zusammen mit Mia L. Meier einen humorvollen Ratgeber mit ebenso lustigen wie praktischen Beziehungstipps.
Dafür haben die Autoren ganz normale Paare nach ihren besten Beziehungstricks gefragt: Wie testet man unauffällig, ob der Freund fremdgeht? Wie bringt man den Ehemann dazu, total erregt das Haus zu putzen? Wie schafft man es, für den anderen abzunehmen, ohne an Gewicht zu verlieren? Und wie wird der Partner aufmerksam, leidenschaftlich, ordentlich und großzügig, und das mit einem Lächeln? Die Antwort: Mit frechen, kreativen – und manchmal nicht ganz legalen – Tricks, und auf jeden Fall mit Humor. Es heißt, die Liebe sei ein Schlachtfeld. Wenn das stimmt, ist die wirksamste Waffe in einer Partnerschaft ein entwaffnendes Lachen.
Ein Buch, ebenso listig, lustig und liebevoll wie sein Vorgänger «Schnall dich an, sonst stirbt ein Einhorn», der über ein Jahr auf der Spiegel-Bestsellerliste stand. Das perfekte Geschenk für jede Frau und jeden Mann in einer Beziehung.


	
		
		
		Über Johannes Hayers • Mia L. Meier

		Johannes Hayers arbeitete in der Marktforschung und in der Unternehmenskommunikation, bevor er als Autor zu Hörfunk und Fernsehen wechselte. Sein Buch «Schnall dich an, sonst stirbt ein Einhorn», das er zusammen mit Felix Achterwinter schrieb, wurde zum Bestseller. Er lebt und arbeitet in Düsseldorf.
 
Mia L. Meier studierte Kulturwissenschaften, arbeitete im Marketing und schreibt heute für den Hörfunk und verschiedene Zeitschriften. Sie lebt und arbeitet in Freiburg.
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
geben Sie uns recht, dass dies ein außergewöhnlich gutes Buch ist? Ja? Na dann können wir Ihnen ganz offen und ehrlich sagen: Sie sind sehr attraktiv! Geradezu schön! Doch, tatsächlich, denn Attraktivität hängt direkt von der Zustimmung ab. Das haben wir von Alexandra gelernt. Wie wir überhaupt sehr viel gelernt haben, als wir Frauen und Männer für dieses Buch nach ihren Beziehungstricks fragten.
Wir haben zum Beispiel gelernt, wie man unauffällig testet, ob der Partner fremdgeht, wie man jemanden dazu bringt, total erregt das Haus zu putzen, wie man es schafft, für den anderen abzunehmen, ohne an Gewicht zu verlieren, und wie der Partner aufmerksam, leidenschaftlich, ordentlich und großzügig wird, und das mit einem Lächeln.
Diese ganz normalen Paare haben für ganz normale Beziehungsprobleme nicht ganz normale Lösungen gefunden. Und von denen haben wir uns die frechsten, kreativsten und witzigsten herausgepickt. Sicher, bei einigen Beziehungstricks werden sich Paartherapeuten die Haare raufen, aber bei anderen vielleicht auch die Ohren spitzen. Obwohl dieses Buch kein ernster Ratgeber ist, haben wir doch bemerkt, wie die Paare leichter über Beziehungsprobleme reden konnten, wenn der Humor die starren Frontlinien aufweichte. Es heißt, die Liebe sei ein Schlachtfeld. Wenn das stimmt, ist das Wirksamste ein entwaffnendes Lachen.
Wir wünschen Ihnen verboten viel Vergnügen bei den nicht ganz legalen Beziehungstricks.
 
Mia L. Meier & Johannes Hayers
Innere und äußere Werte
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Nörgelnder Beifahrer

«Ein Drittel der Männer sitzt völlig entspannt auf dem Beifahrersitz», zitiert Kati eine Autozeitschrift und schüttelt den Kopf: «Das soll wohl ein Witz sein. Dieses Drittel hat mit Sicherheit die Umfrage nicht richtig verstanden, die meinen bestimmt, sie sind völlig zufrieden, ja, aber mit sich. Ich kenne überhaupt keinen Mann, der mit seiner Frau am Steuer zufrieden ist.»
Katis Mann ist da keine Ausnahme. Ganz im Gegenteil. Kati würde lieber mit einer Horde betrunkener Schimpansen, einem sehr schlecht gelaunten Elefanten, einem sehr gut gelaunten Versicherungsvertreter und fünf hyperaktiven Ich-muss-mal-wann-sind-wir-da-ich-will-ein-Eis-Kindern in einem Auto sitzen als mit ihrem Mann. Denn alle zusammen würden sich auf ihrem Beifahrersitz vermutlich menschlicher verhalten als Olaf.
 
«Jetzt blinken, Kati.»
«Ja.»
«Und jetzt gib Gas.»
«Jaja.»
«Noch mehr Gas, du musst früher schalten. Du musst schalten!»
«Olaf, ich fahre einen Automatik!»
«Ach ja.»
«Ja!»
«Trotzdem.»
«Was?»
«So, jetzt fahr, Kati, fahr!»
«Es ist Rot.»
«Na ja, selber schuld. Warum fährste auch nicht bei Grün?»
«Weil nicht Grün war, sondern Rot.»
«Ach ja?»
«Ja.»
«Oh, oh, da! Vorsicht, Kati, da kommt ein Radfahrer!»
«Ja, weil der jetzt Grün hat.»
«Aha, der hat’s also noch bei Grün geschafft. Hm, guck mal, du hast dein Handy nicht an die Freisprechanlage angeschlossen.»
«Olaf, am liebsten würde ich in meinem Auto im Moment auf jegliches Freisprechen verzichten!»
«Ach ja? So, wir haben Grün, jetzt ist grün, fahr, Kati, es ist grün, fahr, fahr!»
«Ich fahre ja!»
«Aber wann? Wann?»
«Jetzt!»
«Zu spät.»
«Wieso?»
«Jetzt hat hinter uns einer gehupt. Haste gehört? Da hat einer gehupt!»
«Ja, Olaf, hab ich gehört.»
«Dauernd hupen die Leute wegen dir.»
«Es hat nur einer gehupt.»
«Nein, letzte Woche auch schon mal. Da hat auch schon einer gehupt.»
«Du hast dir das Hupen von letzter Woche gemerkt?»
«Ehrlich, Kati, wegen mir musste noch keiner hupen. Keiner.»
«Na das ist ja ’ne tolle Lebensleistung. Bravo. Vielleicht wird mal ’ne Fahrschule nach dir benannt.»
«Ach, jetzt fahr doch endlich!»
«Ich fahre doch. Ich fahre doooch!»
«Kati, jetzt reagier bitte nicht so gereizt. Dafür gibt es wirklich überhaupt keinen Grund. Und jetzt fahr, Kati, fahr, fahr! Neinneinnein, du bist ein echtes Verkehrshindernis! Gleich hupt wieder einer. Gleich hupt wieder einer! Neinneinnein, also wegen mir musste noch keiner hupen!»
 
Abends stellte sich heraus, dass nicht Kati, sondern Olaf das Verkehrshindernis war. In der Psychologie Geschulte wissen selbstverständlich, was gemeint ist. Die Lust einer Frau, der Wunsch nach Nähe und Sexualität, speist sich aus Erlebnissen des ganzen Tages. Das weibliche Lustgefäß will mit wertvollem Destillat aus klugen Gedanken, liebevollen Aufmerksamkeiten und Zärtlichkeit verheißenden Komplimenten gefüllt werden. «Wegen mir musste noch keiner hupen» lässt dieses Gefäß schneller trocknen als einen Wassertropfen auf einer heißen Motorhaube. Vom Beifahrer zum Beischläfer ist es da ein weiter Weg, was für beide auf Dauer keine befriedigende Lösung ist. Aber wie macht man aus einem nörgelnden Beifahrer einen verständnisvollen?
Der Trick: Nachtigall, ick hör dir hupen
Von Kati, 35, für ihren Mann Olaf, 39

Einige Zeit später fiel Kati beim Aufräumen ein Aufkleber in die Hände, den ihr Mann irgendwann einmal von seinem albernen Kumpel Peter geschenkt bekommen hatte. Auf dem Aufkleber stand: «Hupe, wenn du den FC Bayern liebst!» Olaf ist Dortmund-Fan, dieser Autoaufkleber hat nie sein Auto gesehen. Kati klebte den Aufkleber auf einen großen Kühlschrankmagneten und steckte ihn in ihre Tasche. Als ihr Mann das nächste Mal an der Reihe war zu fahren und sein Auto aus der Garage holte, ging sie einmal unauffällig ums Auto herum und pappte den Aufkleber mit dem Magneten hinten auf den Kofferraum.
Gespannt saß Kati auf dem Beifahrersitz und freute sich auf das erste Hupen. Sie wurde enttäuscht. Bei ihr hupen sie schon, wenn sie mal eine Zehntelsekunde zu spät losfährt, und bei Olaf tat sich nicht einmal etwas, wenn die Leute dazu aufgefordert wurden. Aber dann, an der zweiten Ampel ging es los. Ein Wagen hupte, und sofort regte sich Olaf auf.
«Was ist denn mit dem, spinnt der?»
Kati grinste in sich hinein. Keine 500 Meter weiter hupte ein junger Golffahrer und zeigte Olaf sein Missfallen, indem er mit dem Daumen nach unten zeigte. Offenbar kein Bayernfan. Und Olaf, nichtsahnend, fasste das natürlich als Beleidigung auf.
«Ja, was? Was willst du? Fahr nach Hause, Idiot!»
Ich sage noch nichts, dachte Kati, ich warte noch. Sie kontrollierte ihr Gesicht im Schminkspiegel. Nein, kein Grinsen zu sehen. Aber dann hupte der Nächste, und noch einer und wieder einer. Das war Musik in Katis Ohren, ein wunderbares Hupkonzert. Sicherheitshalber kontrollierte sie noch einmal ihr Grinsgesicht im Rückspiegel. Alles bestens.
«Drehen heute denn alle durch? Das kann doch nicht wahr sein. Kann das wahr sein, Kati?»
Jetzt merkte Kati, wie ihr das Grinsen in die Backen rutschte. «Äh … weiß nicht», versuchte sie es wegzudrücken.
«Oder ist irgendwas mit dem Auto?»
Olaf hielt an. Sollte der Trick jetzt auffliegen? Nein, Kati war schneller. Sie stieg aus, nahm den Aufkleber ab und tat so, als ob sie das Heck inspizieren würde. «Ich sehe nichts, hier nichts, da nichts, ist nichts.»
Olaf kam dazu: «Vielleicht raucht der Auspuff?»
«Oder vielleicht fährst du heute anders als sonst?», fragte Kati unschuldig.
«Ich? Anders? Wie das denn?»
«Ich weiß nicht, vielleicht bist du nicht schnell genug losgefahren?»
Olaf stieg wieder ein. Kati ging noch einmal zurück und knallte den Aufkleber wieder aufs Auto. Keine zwei Minuten später hupte wieder jemand.
«ICH DREHE DURCH!»
Ja, genau, dachte Kati, jetzt bist du in dem Zustand, in dem ich mich befinde, wenn du neben mir sitzt.
Zu Hause angekommen, nahm Kati den Aufkleber wieder ab und steckte ihn in ihre Tasche, ohne dass Olaf etwas davon mitbekam. Kati nahm diese Gelegenheit aber auch für ein paartherapeutisches Gespräch wahr: «Jetzt siehste mal, wie ich mich fühle, wenn die Leute hupen. Und ich kann auch nichts dafür.»
«Du hast recht, Kati, die Leute sind verrückt. Die sind alle verrückt. Das liegt nicht an dir.»
«Und hab ich dich kritisiert, als die gehupt haben?»
«Nein, wieso?»
«Kritisiere ich dich sonst beim Autofahren?»
«Nein, warum fragst du?»
«Weil du das bei mir machst. Und dann fühle ich mich so ungerecht behandelt wie du dich heute. Kein gutes Gefühl, oder?»
«Hm …» Olaf dachte nach. Nachdem Kati schon zigmal versucht hatte, ihm das Nörgeln argumentativ auszutreiben, hatte sie jetzt zum ersten Mal das Gefühl, dass die Botschaft bei Olaf angekommen war. Tatsächlich hat sich sein Verhalten seither verbessert. Und wenn er wieder rückfällig wird, hat Kati immer noch den Aufkleber in petto.
Kati weiß, dass nicht jede Frau, die unter ihrem Beifahrer leidet, diesen Trick so leicht nachmachen kann. Und wenn, ist vielleicht nicht jede damit erfolgreich. Darum hat Kati zusammen mit uns die Vorlage für einen Aufkleber entworfen, der diesen armen Frauen zumindest das Mitgefühl anderer Frauen zusichert. Wer weiß, wenn Sie demnächst am Steuer eines Autos mit diesem Aufkleber sitzen, kommt vielleicht plötzlich eine Frau auf Sie zu, schüttelt Ihnen die Hand und sagt: «Mein aufrichtiges Mitgefühl!» Das wäre eine nette Geste. Vor allem wenn Ihr Mann gerade auf dem Beifahrersitz hockt.
[image: ]Sie können diese Vorlage (groß und in Farbe) kostenlos herunterladen auf www.johanneshayers.de.



Die Keine-Cellulite-Elite

Um jünger auszusehen, geben Frauen Milliarden für Anti-Aging-Produkte aus. Sie machen ein Geheimnis um ihr Alter, fahren dann aber ein Auto mit dem Kennzeichen D-AM-1977. «Wenn man wie du Anne Müller heißt und das Geburtsjahr angibt», erklärt Ralf seiner Freundin, «ist es doch nicht so schwer zu erraten, wie alt du bist.» Das ist, wie wir finden, eine gute Beobachtung von Ralf, die dazu führt, dass Annes nächstes Wunschkennzeichen lautet: D-AM-1987.
Anne ist mit ihrem Wunsch nach straffer Jugend und Schönheit nicht allein in einer Welt, in der manche Frauen alles, wirklich alles tun würden, um zum Beispiel ihre Cellulite loszuwerden. Einen vom indianischen Medizinmann gesegneten Küchenquirl auf die kleinen Beulen pressen und dabei nackt «Huahua» singend ums Lagerfeuer tanzen? Aber immer! Ein dreihundert Euro teures Popelpeeling aus Zwergotternasen bei Mondschein auftragen? Ja, was denn sonst?!
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